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1 Begrüssung und Einleitung 

Die Gemeinderätin und Direktorin der Direktion für Tiefbau, Verkehr und Stadtgrün, Ursula 
Wyss, begrüsst die Anwesenden. Besonders erfreulich ist die Anwesenheit der Vertreter/innen 
der umliegenden Gemeinden. Eine regionale Zusammenarbeit ist für den Erfolg der Velo-
Offensive von grosser Bedeutung.  

Das Projekt Velo-Offensive wurde gestartet, um einerseits den bisher eher durchschnittlichen 
Veloanteil von 11% in der Stadt Bern zu steigern. Andererseits soll das Miteinander aller 
Verkehrsteilnehmer gefördert werden. Mit der Entwicklung des Projekts wurde nicht nur der 
Auftrag des Gemeinderats (Beschluss Gemeinderat Herbst 2014) umgesetzt; die Lancierung 
erfolgte auch auf Wunsch der Bevölkerung, den Veloanteil in der Stadt Bern auszubauen. Viele 
Stadtbernerinnen und Stadtberner würden gerne vermehrt mit dem Velo fahren wollen, fühlen 
sich allerdings bei den aktuellen Gegebenheiten zu unsicher. Deswegen wurden im Rahmen 
der verwaltungsinternen Vorbereitung der Velo-Offensive, welche wesentlich von Karl Vogel, 
Martin Rhyner und Adrian Stiefel vorangetrieben wurde (Ursula Wyss dankt den Beteiligten), 
Infrastrukturmassnahmen entwickelt, welche ein sicheres, schnelles und komfortables 
Fortbewegen ermöglichen sollen. Gleichzeitig ist es für den Erfolg des Projekts unerlässlich, 
dass eine entsprechende Velokultur entsteht. Diese Kultur soll aber nicht verordnet werden. Es 
sollen vielmehr die Weichen gelegt werden, dass sich eine solche Velokultur von selber 
entwickeln kann. Dabei ist es wichtig, dass die Verwaltung mit gutem Beispiel vorangeht. Die 
Teilnahme des Gemeinderats am Bike to Work ist nur eine von vielen verwaltungsinternen 
Massnahmen, den Veloverkehr auch innerhalb der Stadtverwaltung zu fördern.  

Wir wollen mit der Velo-Offensive nicht missionieren. Sie soll aber möglichst viele Leute 
ansprechen – insbesondere auch die Gruppen, welche sich heute im Strassenverkehr unsicher 
fühlen (Kinder und Jugendliche, Familien, ältere Leute, etc.). Sie sollen sich zukünftig mit dem 
Velo entspannt in der Stadt Bern bewegen können. Für dieses entspannte Velofahren steht 
auch die extra für die Velo-Offensive entwickelte Submarke (siehe Abbildung 1), welche ab 
dem heutigen Start-Anlass verwendet werden wird. 

 

Abbildung 1 Submarke Velo-Offensive 

Das Projekt Velo-Offensive bringt nicht nur für die Bevölkerung Vorteile; auch die Wirtschaft 
kann davon profitieren. Beispielsweise besteht für Unternehmen die Möglichkeit im Rahmen 
eines kürzlich gestarteten Pilots, E-Cargo-Bikes für ihre Transporte einzusetzen. Weitere 
positive Folgen einer intensiven Veloförderung werden beispielhaft im Anschlussreferat 
aufgeführt.  

Alle weiterführenden Informationen können der Präsentation zum Start-Anlass (siehe Link 
Anhang I) entnommen werden. 
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2 Inputreferat – Veloförderung in anderen Städten 

Einleitung 

Der langjährige Veloexperte Andreas Røhl (Kopenhagen, Dänemark) illustriert die Entwicklung 
des Veloverkehrs in anderen Städten. Andreas Røhl hat durch seine Tätigkeiten als Direktor 
des Veloförderprogramms in Kopenhagen sowie durch seine heutige Arbeit bei Gehl Architects, 
Kopenhagen verschiedenste Erfahrungen bezüglich der Veloförderungs-Thematik gewinnen 
können. Eine detaillierte Ausführung kann der Präsentation von Andreas Røhl (siehe Link 
Anhang I) entnommen werden. 

Laut Andreas Røhl haben die Städte Bern und Kopenhagen hinsichtlich Veloförderung zwei 
Gemeinsamkeiten: Zum einen besteht in beiden Städten der politische Wille den Veloverkehr 
stark zu fördern. In Bern zeigt sich dies beispielsweise dadurch, dass mehr Projekte im Bereich 
Velo lanciert worden sind, resp. noch werden. Andererseits kann festgehalten werden, dass bei 
beiden Städten die Situation hinsichtlich Velofahren noch nicht perfekt ist. Sowohl in Bern, wie 
auch in Kopenhagen besteht das Potenzial, aktuelle Gegebenheiten zu verbessern. 

Entwicklung Kopenhagen 

Vielerorts wird angenommen, dass Investitionen in den Veloverkehr negative Entwicklungen für 
die Städte nach sich ziehen. Wie Abbildung 2 zeigt, traf dies für Kopenhagen nicht zu. Vielmehr 
hat die Etablierung einer intensivierten Veloförder-Politik weitere positive Effekte nach sich 
gezogen.  

 

Abbildung 2 Entwicklung Kopenhagen 1995-2013 

Bereits Anfang des 20. Jahrhunderts war der Veloverkehr in Kopenhagen stark ausgeprägt. Als 
das Auto eingeführt worden ist, wurden auch die Strassen entsprechend vergrössert. 
Verschiedene Ereignisse wie beispielsweise die Ölkrise haben in Kopenhagen dazu geführt, 
dass sich der Fokus der Politik auf den Ausbau des Veloverkehrs gerichtet hat. Mit der 
Einführung der sogenannten Fahrradstrassen sowie einem Wandel in der Gesellschaft nahm 
die Zahl der Velofahrenden stark zu, sodass die bestehende Infrastruktur fortlaufend 
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vergrössert werden musste. Die grossen Flächen bieten nun nicht nur Platz für Velofahrende, 
vielmehr hat sich ein öffentlicher Raum entwickelt, welcher gerne von der Bevölkerung genutzt 
wird (siehe Abbildung 3).  

 

Abbildung 3 Alltagsleben in Kopenhagen (Quelle: Präsentation Andreas Røhl) 

Veloförderung in anderen Städten 

Sevilla 
In Sevilla wurde, basierend auf einen politischen Entscheid, in nur zwei Jahren ein komplettes 
Netzwerk von rund 80km Velowegen geschaffen. Zwar gibt es bezüglich den Standards der 
Velorouten noch Verbesserungsbedarf, trotzdem ermöglichte das Velowegenetz bereits einen 
Anstieg des Veloanteils von 1% auf 6%.  

Melbourne 
In Melbourne werden heute rund 17% aller Trips zum Stadtzentrum mit dem Velo zurückgelegt. 
Dies ist ein Anstieg von 13 Prozentpunkten in nur 9 Jahren. Durch den Ausbau des 
Veloverkehrs wurde auch das Stadtleben verbessert. Im Gegensatz zu früher ist das 
Stadtzentrum in Melbourne nun nicht nur tagsüber belebt. Der Ausbau des Veloverkehrs ist 
somit auch Teil einer übergreifenden Strategie, einen urbanen Lebensstandard zu entwickeln.  
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Gründe für einen Ausbau des Veloverkehrs 

Die Gründe warum Velofahren gut für die Bevölkerung ist liegen auf der Hand: Keine 
Luftverschmutzung, Förderung der Gesundheit, schnellere Fortbewegung, etc.  

Für die Kommunikation ist es wichtig, die positiven Effekte des Velofahrens messbar zu 
machen. Werden die Auswirkungen von Velo-Projekten kalkuliert, können diese auch mit denen 
anderer Infrastrukturprojekte verglichen werden. Beispielsweise wurde in Kopenhagen der 
Konsum pro Verkehrsteilnehmer erhoben. Damit konnte belegt werden, dass der Ausbau des 
Veloverkehrs für das ortsansässige Gewerbe keinen Nachteil bringt, da der Konsum von 
Velofahrenden sogar etwas höher liegt wie der von Autofahrern und Autofahrerinnen (siehe 
Abbildung 4). 

 

Abbildung 4 Ausgaben in Geschäften und Supermärkten nach Verkehrsmittel in DKK-Millionen pro 
Jahr (Quelle: Präsentation Andres Røhl) 

Die Veloförderung ist nicht nur in die allgemeine Verkehrsplanung miteinzubeziehen. Werden 
Infrastrukturmassnahmen mit Massnahmen strategisch wichtiger Partner (z.B. im Bereich 
Gesundheit, Bildung) kombiniert, kann eine bessere Wirkung erzielt werden. Generell gilt, dass 
bevor Velofördermassnahmen durchführt werden, zunächst deren Kosten-Nutzen-Verhältnis 
ermittelt werden sollte (Abbildung 5). Oft haben Massnahmen mit geringem Investitionskapital 
bereits eine grosse Wirkung.  
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Abbildung 5 Auswirkung verschiedener Massnahmen auf Veloverkehr, geschätzt (Quelle: Trivector 
2009 in Präsentation Andreas Røhl) 

Weitere Faktoren für eine erfolgreiche Veloförderung sind die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
in der Stadtverwaltung sowie der Einbezug der Bevölkerung (z.B. durch Kampagnen, etc.). 

Rückmeldungen / Fragen 

Einfluss Topographie 
Für den Ausbau des Veloverkehrs ist es von Vorteil, wenn die Topographie der Stadt eher flach 
ist. Dennoch hat Andreas Røhl oft die Erfahrung gemacht, dass auch in einer hügligen 
Stadtlandschaft viele wirkungsvolle Massnahmen zur Veloförderung durchgeführt werden 
können. Ergänzend besteht durch den vermehrten Einsatz von E-Bikes ein zusätzliches 
Potenzial.   
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3 Partizipation – Prozess und Themen mit 
Fragerunde 

Im nächsten Teil der Veranstaltung gibt Karl Vogel, Leiter der Verkehrsplanung der Stadt Bern 
einen Überblick über die bisher im Rahmen der Velo-Offensive erarbeiteten Massnahmen 
sowie über den nun startenden Partizipationsprozess.  

Rückblick 

Ein Ziel der verwaltungsinternen Vorbereitungsphase der Velo-Offensive war die Etablierung 
einer direktionsübergreifenden Zusammenarbeit und damit verbunden die Definition eines 
gemeinsamen Zieles. Basierend auf den Arbeiten der Arbeitsgruppen, Gesamtprojektleitung 
und Spurgruppe konnte das Projekt Velo-Offensive strukturiert und die 122 Massnahmen 
erarbeitet werden. Die Ergebnisse dieses verwaltungsinternen Prozesses wurden in einem 
gemeinsamen Bericht zusammengefasst, welcher von Gemeinderat und Stadtrat verabschiedet 
worden ist. In einem nächsten Schritt sollen die 122 Massnahmen nun weiterentwickelt und 
umgesetzt werden.  

Partizipationsprozess 

Der in Abbildung 6 dargestellte Partizipationsprozess ist auf zwei Jahre ausgelegt. Die während 
der verwaltungsinternen Vorbereitungsphase etablierten Arbeitsgruppen werden weitergeführt. 
Sie sind sowohl für die Weiterentwicklung als auch für die Koordination der Umsetzung der 
Massnahmen zuständig. Die Resultate dieses Prozesses werden in einem Bericht, welcher von 
der Gesamtprojektleitung dem Gemeinderat resp. Stadtrat vorgelegt wird, festgehalten. Analog 
zum Start-Anlass werden zwei weitere Gross-Veranstaltungen stattfinden. Dabei erhalten die 
Beteiligten einerseits Informationen zum Projektstand, andererseits bestehen bereits 
Möglichkeiten Rückmeldungen einfliessen zu lassen.   
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Abbildung 6 Ablauf Partizipationsprozess 

Weitere wichtige Elemente des Partizipationsprozesses sind die geplanten Workshops und 
Mittagstischveranstaltungen. Workshops können stark mitgestaltet werden. Beispielsweise soll 
am Workshop „Velohauptrouten“ diskutiert werden, welche Standards für die Berner 
Velohauptrouten angemessen sind. Zu Themen der ersten beiden Workshops – 
Velohauptrouten sowie Dienstleistungs- und Fördermassnahmen – wird im Anschluss eine 
erste kleine Partizipation stattfinden, an welcher die Möglichkeit besteht erste Inputs zu den 
Themen abzugeben. Die Workshops werden basierend auf diesen Resultaten ausgearbeitet.  

Bei den Mittagstischveranstaltungen handelt es sich um kurze Anlässe über den Mittag. Sie 
dienen primär dazu den vertretenen Interessensgruppen eine kurze Information über das 
Projekt allgemein sowie über den Stand einzelner Massnahmen zu geben. Dabei können auch 
Massnahmen thematisiert werden, für welche keine Partizipation vorgesehen resp. notwendig 
ist (z.B. technische Studien). Die Themen der Mittagstische können bei Bedarf ergänzt werden 
(u.U. basierend auf die Resultate der Workshops).  

Bisher sind folgende Workshops und Mittagstischveranstaltungen vorgesehen: 

Workshops 

Datum Thema 
14. September 2016 Velohauptrouten 
23. November 2016 Dienstleistungs- und Fördermassnahmen 
16. Januar 2017 Sensibilisierungsmassnahmen und Kampagnen 
14. März 2017 Veloabstellplätze 

 

Mittagstischveranstaltungen 

Datum Thema 
22. September 2016 Hotspots Velo – ÖV 
18. November 2016 Vorbereitung Workshop „Veloabstellplätze“* 

05. Dezember 2016 
Vorbereitung Workshop „Sensibilisierungsmassnahmen und 
Kampagnen“* 

* Diese Mittagstische dienen der gemeinsamen Vorbereitung der Workshops (analog Partizipation Start-Anlass) 
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Nach dieser Workshop-/Mittagstisch-Serie wird das weitere Vorgehen, resp. die weiteren 
Themen definiert. Unter Umständen können zu einzelnen Themen aufbauende Workshops 
durchgeführt werden. 

Tour d’horizon  

Im Rahmen einer Tour d’horizon werden einzelne der rund 120 geplanten Massnahmen 
vorgestellt. Im Bericht „Velo-Offensive“ (siehe Link Anhang I) sind alle bisher geplanten 
Massnahmen dargestellt.  

Velohauptrouten 
Die erste Velohauptroute (Wankdorf) ist umgesetzt. Die Schaltung der Grünen Welle wird noch 
weiter optimiert. An den anschliessenden „Marktständen“ haben die Anwesenden die 
Möglichkeit erste Inputs zum Thema einzubringen. 

Grosse Infrastrukturprojekte 
Nebst den Velohauptrouten sind weitere grosse Infrastrukturprojekte in Planung. Mit dem Bau 
der Fuss- und Veloverkehrsverbindung Breitenrain – Länggasse soll eine Lücke im städtischen 
und regionalen Verkehrsnetz geschlossen werden. Zurzeit wird der Wettbewerb zur 
Ausarbeitung des Brückenprojekts vorbereitet. Das Volk soll anschliessend über den 
Projektierungskredit abstimmen.  

Der Umsetzungstermin des Veloverleihsystems musste aufgrund des laufenden 
Beschwerdeverfahrens verschoben werden.  

Veloabstellplätze 
Nebst einem gut ausgebauten Veloroutennetz, ist das Vorhandensein ausreichender 
Veloabstellplätze ein wichtiger Baustein der Velo-Offensive. Zunächst konzentrieren sich 
diesbezüglich die Arbeiten auf den Bahnhof und die nahe Umgebung. Die strategische Planung 
neuer ober- und unterirdischer Veloabstellplätze im Bahnhofsbereich ist gestartet. Das Thema 
Veloabstellplätze wird im Rahmen eines Workshops vertieft werden.   

Velokultur 
Die Veloförderung beschränkt sich nicht nur auf die Infrastruktur. Es braucht auch eine 
entsprechende Velokultur. Velofahren soll als Selbstverständlichkeit angesehen werden. Eine 
solche Selbstverständlichkeit kann nicht verordnet werden; sie muss entstehen. Im Bereich 
Velokultur werden Massnahmen mit Vorbild- und Signalwirkung durchgeführt, wie z.B. die 
Teilnahme des Gemeinderats am Bike to work aber auch mit konkreten 
Dienstleistungsangeboten wie den neu installierten Velopumpen in Bern. Zum Thema 
„Velokultur“ gehören weitere Sensibilisierungsmassnahmen und Kampagnen wie z.B. die 
Sensibilisierung von Velo, ÖV und Fussgängern hin zu einem verbesserten und respektvolleren 
Miteinander im Strassenverkehr. Beispielsweise soll das bestehende Weiterbildungsangebot 



Protokoll Start-Anlass Partizipation Velo-Offensive  12 

 

David und Goliath, welches zur Sensibilisierung von Bus- und Tramfahrer und –fahrerinnen 
dient, ausgebaut werden.  

Im Rahmen des aktuell laufenden Velosommers 2016 wurden ein Verkehrsteppich und ein 
Pumptrack eingeführt, welche an verschiedenen Events Kinder und Jugendliche ermuntern 
sollen, vermehrt Velo zu fahren.  

Fachstelle Fuss- und Veloverkehr - Team 

Für die Umsetzung der Velo-Offensive ist eine enge, direktionsübergreifende Zusammenarbeit 
notwendig, welche tatkräftig von dem neuen Team der Fachstelle Fuss- und Veloverkehr 
unterstützt wird: 

• Christof Bähler, Leiter Fachstelle Fuss- und Veloverkehr; sowie Leiter Velo-Offensive 
• Florian Boller, PL Fachstelle und PL von Vorstudien 
• Judith Albers, PL Fachstelle und PL von Vorstudien 
• Stephanie Stotz, PL Fachstelle und PL von Vorstudien 

Rückmeldungen / Fragen 

Vollständigkeit Massnahmenkatalog 
Die Erarbeitung und Umsetzung von Velofördermassnahmen ist ein fortlaufender Prozess, 
welcher auch nach den zwei Jahren weitergeführt werden muss. Die 122 Massnahmen, welche 
bisher entwickelt worden sind, sind nicht abschliessend. Es können und sollen weitere 
Massnahmen erarbeitet werden. Zusätzlich gibt es auch bei den bisher festgehaltenen 
Massnahmen noch solche, die nochmals diskutiert und weiterentwickelt werden müssen. Dies 
soll unter anderem mit Hilfe des Partizipationsprozesses erreicht werden. Teilweise müssen für 
die Umsetzung mancher Massnahmen noch Kredite eingeholt werden.  

Möglichkeit Velohauptrouten auf Nebenachsen  
Die bisherige Planung der Velohauptrouten sieht vor, dass diese fast ausschliesslich auf den 
Hauptrouten des MIV verlaufen. Dies entspricht auch dem Wunsch vieler Velofahrender, da es 
sich dabei in den meisten Fällen um die attraktivsten Routen handelt (Nähe zu Geschäften, 
direkte Routenführung, etc.). Um Konflikte zu vermeiden, müssen die Velohauptrouten einen 
gewissen Standard haben. Für den Fall, dass die Umsetzung eines breiten Velostreifens auf 
diesen Hauptverkehrsachsen nicht möglich sein wird, kann auf Nebenrouten ausgewichen 
werden. Generell wird bei einem Ausbau von Velorouten immer darauf geachtet, dass – wenn 
nötig – anderen Verkehrsteilnehmern nur so viel Platz weggenommen wird, dass das 
Gesamtsystem noch funktioniert. 

In Kopenhagen wurden Versuche gemacht, die Velorouten auf Nebenachsen zu verlagern. Es 
wurde aber festgestellt, dass dies von der Bevölkerung eher negativ aufgenommen wurde, da 
direkte Verbindungen welche an wichtigen Geschäften und Shops vorbeiführen beliebter sind. 
Erlaubt die Breite der Strasse keinen Ausbau breiter Velowege, werden diese entsprechend 
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verkleinert. Allgemein haben die Erfahrungen in Kopenhagen gezeigt, dass es manchmal 
pragmatischer Lösungen bedarf und in Einzelfällen vom Standard abgewichen werden muss.  

 

Konflikt Velo – Fussgänger (inkl. Berücksichtigung E-Bike-Nutzung) 
Vor allem auf Mischflächen wo Velo und Fussgänger zusammen auftreten kommt es oft zu 
Konflikten. Insbesondere mit dem Hintergrund des Behindertengleichstellungsgesetzes ist es 
zukünftig notwendig klar erkennbare Bereiche für Fussgänger zu schaffen. Eine Trennung der 
verschiedenen Verkehrsteilnehmer bedeutet auch einen vermehrten Platzanspruch. Generell 
gilt es, diese Anforderungen beim Ausbau und bei der Planung von Infrastruktur zu 
berücksichtigen.  

Fortführung Veloprüfung und Einbezug Verkehrspolizei 
Veloprüfungen bestehen weiterhin. Sie sind besonders wertvoll wenn es darum geht, Kindern 
das richtige Verhalten im Strassenverkehr beizubringen und bieten dadurch einen guten 
Einstieg. Für eine zusätzliche Sensibilisierung wurde dieses Jahr der Velopark erarbeitet. 
Dieser bietet die Möglichkeit das Velofahren in einem geschützten Raum zu üben. Des 
Weiteren ist angedacht die Kunsteisbahn Weihermannshaus im Sommer als Veloparcours 
zwischen zu nutzen. In Zukunft sollen dort Veloprüfungen in Zusammenarbeit mit der 
Verkehrspolizei durchgeführt werden. Die entsprechenden Abklärungen sind angelaufen. 

Möglichkeit Veloabstellplätze Rampe Bürgerspital 
Die Rampe westlich des Bürgerspitals könnte als Zugang zu weiteren Veloabstellmöglichkeiten 
gebraucht werden. Die Möglichkeit wird in der Arbeitsgruppe Veloabstellplätze geprüft. 

Veloroute entlang Aare 
Derzeit ist es verboten mit dem Velo vom Eichholz herkommend entlang der Aare stadteinwärts 
zu fahren. Eine Aufhebung des Verbots wäre auch für die Gäste des nahegelegenen 
Campingplatzes interessant. Ein von Michael Sutter und David Stampfli (Stadtrat Bern) 
eingereichter Vorstoss bezüglich dem Ausbau dieser Strecke könnte die Aufhebung des 
Verbots vorantreiben. Wichtig ist aber auch, dass wir die Velohauptroute Bern-Köniz 
vorantreiben (via Eigerplatz, Schwarzenburgstrasse). Da sind wir zusammen mit der Gemeinde 
Köniz dran (Realisierung 2017/2018). 

Velofreundliche Tramschienen 
Bisher gibt es noch keine langfristigen Lösungsansätze um Tramschienen so zu bauen, dass 
sie keine Gefahr mehr für Velofahrende darstellen. Wesentliche Fragen des Unterhalts sind 
noch ungelöst. Nachdem in Kopenhagen die Trams in den 1970er Jahren abgeschafft worden 
sind, besteht dort kein Bedarf sich weiter mit der Problematik auseinanderzusetzen. Für Bern 
stellt dies keine Option dar. 
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4 Partizipationsteil: Mitgestalten 

Mitgestalten – Diskussion der ersten Workshop-Themen 

Im Rahmen des Start-Anlasses zur Partizipation Velo-Offensive besteht bereits die Möglichkeit 
Rückmeldungen zu den ersten beiden Workshop-Themen (Velohauptrouten; Dienstleistungs- 
und Fördermassnahmen) zu geben. Dafür stehen vier sogenannte Marktstände (zwei identische 
Marktstände pro Thema) zur Verfügung. Es werden vier Gruppen gebildet und nach einer 
kurzen thematischen Einführung hat jede Gruppe die Möglichkeit zu beiden Themen ihre 
Anmerkungen abzugeben.  

Resultate – kurzer Überblick 

Nachfolgend wird ein kurzer Überblick über die Inputs der Anwesenden zu den einzelnen 
Themen gegeben. Eine ausführliche Auflistung der verschiedenen Rückmeldungen sind in 
Anhang II und III zu finden.  

Velohauptrouten 
Generell fallen die Rückmeldungen zur ersten Velohauptroute Wankdorf, welche vor 
Veranstaltungsbeginn befahren werden konnte, positiv aus. Die breiten Abschnitte ermöglichen 
eine komfortable und sichere Fahrt. Obwohl die Grüne Welle zurzeit noch nicht optimal klappt, 
ist der Wunsch nach weiteren Abschnitten dieser Art bestärkt. Des Weiteren können dank der 
breiten Velowege nun auch zwei Velos nebeneinander fahren. Trotz der vielen positiven 
Veränderungen, gibt es aber immer noch Stellen, an denen die Veloführung verbessert werden 
muss (z.B. Lorrainebrücke). Auch die Situation mit Abbiegern und dem ÖV ist noch nicht 
abschliessend geklärt. Aus den Rückmeldungen ergab sich, dass an dem geplanten Workshop 
zum Thema Velohauptrouten u.a. folgende Punkte behandelt werden sollen: 

• Netzplanung (auch regional) 
• Standards 
• Umgang mit Netzlücken 
• Lichtsignalsteuerung (Anzahl, Position, Grüne Welle) 
• Konflikt Rechtsabbiegen 

Dienstleistungs- und Fördermassnahmen 
Die Rückmeldungen aus den Marktständen ergaben, dass das Projekt bezüglich dem Ausbau 
von Dienstleistungs- und Fördermassnahmen auf dem richtigen Weg ist. Auch die vielen 
Massnahmen welche speziell für die Sensibilisierung von Kindern und Jugendlichen entwickelt 
worden sind, wurden sehr positiv aufgenommen. Die Anwesenden sehen eine starke 
Notwendigkeit, die Eltern frühzeitig miteinzubeziehen. Einerseits soll dadurch den Eltern die 
Angst ihre Kinder auf die Strasse zu schicken genommen werden, andererseits haben die 
Eltern eine Vorbildfunktion und können ihr Verhalten auf das ihrer Kinder übertragen. Auch das 
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Thema „Sicherheit auf dem Schulweg“ sollte noch weiter ausgestaltet werden. Beispielsweise 
könnte ein Götti/Gotte-System für die Schulwege eingeführt werden. Auch soll das Velo für 
Kinder und Jugendliche an Bedeutung zunehmen; es soll zum Lifestyle-Element werden. 
Hilfreich hierfür wäre, den Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu bieten, ihr Velo ihrem 
Geschmack entsprechend zu verändern.  
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5 Fazit 

Abschliessend bedankt sich Ursula Wyss bei allen Anwesenden für die rege Teilnahme. Die 
Einladungen für die kommenden Mittagstischveranstaltungen und Workshops werden an den 
gleichen Verteiler gesandt wie für den Start-Anlass. Im Fall von Pro Velo Bern wird situativ 
abgesprochen, wie viele Personen teilnehmen können.  

Es wird darauf hingewiesen, dass die Fotos, welche an dem Start-Anlass gemacht worden sind, 
für die Projektorganisation verwendet werden können. Sind Personen damit nicht 
einverstanden besteht die Möglichkeit, dies entsprechend anzugeben.  
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Anhang 

Anhang I – Links Präsentationen / Bericht 
 

Präsentation „Partizipation zur Velo-Offensive“ (Link zur PDF-Datei, 11.6 MB) 

Präsentation Andreas Røhl „It is not about the bike“ (Link zur PDF-Datei, 20.9 MB) 

Bericht Velo-Offensive (Link zur PDF-Datei, 2.6 MB)

http://www.bern.ch/themen/mobilitat-und-verkehr/gesamtverkehr/strategien-und-konzepte/velostrategie/velo-offensive-download/velo-offensive-partizipation/prasentation-velo-offensive-start-anlass.pdf/download
http://www.bern.ch/themen/mobilitat-und-verkehr/gesamtverkehr/strategien-und-konzepte/velostrategie/velo-offensive-download/velo-offensive-partizipation/prasentation-velo-offensive-rohl.pdf/download
http://www.bern.ch/themen/mobilitat-und-verkehr/gesamtverkehr/strategien-und-konzepte/velostrategie/velo-offensive-download/velo-offensive-allgmeine/bericht-die-velo-offensive-gesamtubersicht.pdf/download
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Anhang II – Bilder Rückmeldungen Workshop Velohauptrouten 

Marktstand 1 – Karl Vogel 
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Marktstand 2 – Michael Liebi 
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Anhang III – Bilder Rückmeldungen Workshop Dienstleistungs- und Fördermassnahmen 

Marktstand 3 – Martin Rhyner 
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Marktstand 4 – Simone Weber 
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